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HllgeweiM* Bauwesen.

2>et Sou bet Uraniabriicfe itt güticp wirb rafcß geför=

bert; eS itmrbe bereits ber erfte ©aiffon über bet Steile p=
fammengefügt, an ber er pr gunbamentierung beS linfS=

ufrigen StrompfeilerS bienen foil. ®er obere äftüßlefteg
ift faft gänjlicf) abgetragen roorben.

SBaßttß ofbauten in Örltfon (3ürtcß). ®er ©emeinbe=

rat ßat bie non ber ïantonalen Saubireftion ^üric^ im
©inné non 2lrt. 14 beS ©ifenbaßngefeßeS oorgelegten
befinitioen Projeftpläne für baS neue SSaßn»
ßof» unb Otebengebäube auf ber Station Örlifon
unter 33ebingutigen genehmigt.

Hotel* unb 5Reftauration§=91eußauten in giittdj.
®te Hotel* unb 9teftaurationSbetriebe in 3«rict) erßalte.t
neuen ßuroadßS. bereits ift feit Sluguft baS ©itpßotel
an ber Si^lflra^e gegenüber bem SOBarenßauS Qelmoli
im Setriebe unb auf näcßfteS grüßjaßr foil an ber
9liifcßelerftraße bei ber ßentralßatle ein neues §otel mit
Meftaurant eröffnet merben. ®aS ©itpßotel beS §errn
Sourer ift aÜen mobernen 2lnforberungen entfprecßenb
eingerichtet. ©ine reiche ®urcßbilbung ber Qnnenräume.
jebe Sinie barauf bebaut, be'oaglicße IRuße p fcßaffen,
oerleißt bem ©itpßotel ben ©ßarafter ruhiger ©teganj.

®aS nod) im Sau begriffene Hotel beS £>rn. jftörb*
linger an ber (Jtüfcßelerftraße mirb ebenfalls naeß bem
neueften Komfort erbaut unb auSgeftattet ; eS mirb 100
Qimmer mit 166 Setter; erßalten. ®aS parterre mirb
als elegantes, ftilooHeS ïîeftaurationSlofal für etma 1500
Perfonen ein gerichtet. SDie gaffaben beS monumentalen
ÖotelOleubaueS finb in mafftoer Steinßauerarbeit erftellt
unb roirïen buret) itjre rßptmifcße, regelmäßige ©liebe=

rung unb bie einfache Profilierung ber 2lrcßiteftur fetjr
rooßttuenb. ®er Pachtzins für biefeS ©tabliffement be;,

trägt jäßrlicß 125,000 iranien.
2ln ber äßaifenßauSftraße in ber Otäße beS ^iaupt=

baßnßofeS ift fobann ein neuer großer Sierpalaft im
©nifießen, ber oon ber Sterbrauerei ^»ürlimann naeß
bem SRufter äßnltcßer ©tabliffemente in SJlüncßen er*
baut mirb.

Scßerjligenfanalprojeft. ®ie ©emeinbeoetfammlung
ßat mit 269 gegen 99 Stimmen in ber $rage ber ScßiffS*
äufaßrt pm neuen 93aßnßof befd^lofferi, eS fei baS Scßerj*
ligenfanalprojeft ber jßunerfeebaßn, als ben ^ntereffen
beS piaßes $ßun proiberlaufenb, mit allem Oladbbrud
Su befämpfen. ®er ©emeinberat mürbe beauftragt, ein
Projeft ausarbeiten p laffen, baS ben fünftigen PetfeßrS*
intereffen ber ©emeinbe beffer entfprießt uni) baS bie 21 m
näßetung ber ®ampff'eßiffe an ben projezierten @inßeitS>
baßnßof unter möglic£)ft roeitgeßenber 23enüßung ber be*
ftet)enben SBafferftraßen oom 2larebecfen aus p löfen
jueßt.

Söcrgtößernng ber Slnftalt SBetßeSöa in Sfdjugg
(Sern). (*Korr.) ®ie neue feit 26 Saßren mit größtem
Segen roirfenbe bernifeße @pileptifer=2lnftalt in Sfcßugg
uu ©eelanb leibet fdßon feit Saßren an piaßmangel,
jjiuß fie boeß bis p 150 Pfleglinge beßerbergen, roäßrenb
fte bloß 100 eigentlicß aufneßmen fönnte. Olacß langem
oögern ßaben fieß nun enblicß bie 2SerroaltungSorgane
eutfeßloffen, bie längft fdßon bringenb nötigen ©rroeite*
rungäbauten, beren Soften auf 3t- 140,000 oeranfcßlagt
l'ib, ungefäumt an bie |>anb p neßmen.

U«ter bem Flamen „tBereinäßanS nnb Saalbau"
û t

^Ubete fieß mit Sit) in Sujern eine ©enoffem
1w mit bem 3n>ecf, bie glnanjierung, bie ©rfteltung
unb ben betrieb eines SSereinSßaufeS ber ffreifinnigen
non ©tabt unb Santon Sutern, mit einem großen 23er*

fammlungS= unb Honjertfaal, mit Sefefaal, 23ibtiotßef,
23oIfSfücße unb Sogiergelegenßeit. Präfibent ift ®r. Dtto
Sibler, SSisepräfibent ifi ®r. Submig Sriebridß Sieger;
roeitere SJlitglieber finb: ©art Sofef 23ucßer, 2lrnolb
©attani, Sr© Älein=21cfermann, Otto Äurjmeger unb
2lnton IRoeHi, alle moßnßaft in Sutern. 2lftuar ift Sofef
2BilIi in Sujern, bem eine Äolleftioprofura erteilt rourbe.

Pfatrrooßnung=iRenooaüon In ©laruS. (Korr.) ®ie
eoangel. Kirdßgemeinbeoerfammlung oon ©laruS=9tiebern
befdßloß bie (Renooation ber öftlidßen Pfarrrooßnung im
eoangelifeßen pfarrßaufe. ®ie Koften ftnb auf jirfa
gr. 3000 oeranfcßlagt.

33om •öauenfteinbaftStunnel. ®aS Seilftücf ber
neuen ßauenfteinlinie ®ecfnau-@elterfinben ift ber girma
SuliuS 23erger, ïiefbau 21. ©. sur 2luSfüßrung übergeben
roorben, baS ïeilftficf ©elterfinben Siffacß ber ffirma
©ebr. 9îapp, 23augefcßäft in 23afel.

f)aucnftein=SafiStnnnel, SBbportal. (Korrefporo
benj SBie bie Sirma Sulius 23erger, Siefbau 21.=@.

in Ölten, mit bem glücflicßen 23orroärtSf'cßreiten ber 2lr»
beiten aueß für baS Sßoßl ißrer saßlreidßen 2lrbeiterfdßaft
bebaut ift, geßt am beften barauS ßeroor, baß eine große
PBoßlfaßrtS ©inridßtung in allernädßfter tn Singriff
genommen merben foü. ©S mirb ein eigenes großes
©ebäube erftellt unb entßält baSfelbe Sontralßeijung,
Kalt= unb SBarmmafferoerforgung, fomplette S8oiler»@ln»

ridßtung für bie 2Barmroaffer= Bereitung, 22 ®oudßen mit
Kalt unb SBarmroaffer, bie gleichzeitig naeß ben neueften
©rfaßrungen audß als gnßbäber eingerichtet finb, 2Bannen=
bab für bie Oberfteiger, fomie 2luSgüffe unb fomplette
2lmbulans Simw^6i«^<ßiu«9' bamit für bte Sanität unb
ben 2lrjt bei eoentuetl oorfommenben UnglüdfSfäUen fo«

fort an Ort unb Stelle bie nötigen Hilfsmittel, roie 23er=

banbStifcß, SBafcßtoilette, Snftrumentenfcßranf, Sofa ufro.

pr Verfügung fteßen, 9 SlofeZSinricßtungen unb 2 große
Scßiefeo ölpiffoiranlagen, auSgebeßnte 9leißenroafcßtifcße
unb 2lb= unb 2lnfletberäume. 3"^ 23ebienung biefer ge=

famten 2lnlage ift ein SBärter eigens beftimmt unb ift
für benfelben aueß ein gut eingerichtetes Sofal als 2ßoßn*
räum oorgefeßen. SQBie moßltuenb foleße fanitären ©im
rießtungen im 23ergbau pr ©eltung fommen, meiß nur
ber p mürbigen, ber cor Ort feßon gearbeitet ßat unb
naeß müßeooüer 2lrbeit im Bergbau eine erftifeßenbe
®oucße gebraudßen fonnte. Sie fompletten 2lnlagen
merben naeß ben Plänen unb SSorfcßlägen ber Spejial*
ßrma für gefunbßeitstedßnifcße 2lnlagen, Karl Sufcßanef,
(Jtaißfolger oon Seo Sißmiß, in 3ü^i^) IZ erftellt unb
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Hllgmeiiîîî »sMê
Der Bau der Uraniabrücke in Zürich wird rasch geför-

dert; es wurde bereits der erste Caisson über der Stelle zu-
sammengefügt, an der er zur Fundamentierung des links-
ufrigen Strompfeilers dienen soll. Der obere Mühlesteg
ist fast gänzlich abgetragen worden.

Bahnhofbauten in Örlikon (Zürich). Der Gemeinde-
rat hat die von der kantonalen Baudirektion Zürich im
Sinne von Art. 14 des Eisenbahngesetzes vorgelegten
definitiven Projektpläne für das neue Bahn-
Hof- und Nebengebäude auf der Station Örlikon
unter Bedingungen genehmigt.

Hotel- und Restaurations-Neubauten in Zürich.
Die Hotel- und Restaurationsbetriebe in Zürich erhalten
neuen Zuwachs. Bereits ist seit August das City ho tel
an der Sihlstraße gegenüber dem Warenhaus Jelmoli
im Betriebe und auf nächstes Frühjahr soll an der
Niischelerstraße bei der Zentralhalle ein neues Hotel mit
Restaurant eröffnet werden. Das Cityhotel des Herrn
Bohrer ist allen modernen Anforderungen entsprechend
eingerichtet. Eine reiche Durchbildung der Jnnenräume.
jede Linie darauf bedacht, behagliche Ruhe zu schaffen,
verleiht dem Cityhotel den Charakter ruhiger Eleganz.

Das noch im Bau begriffene Hotel des Hrn. Nörd-
linger an der Niischelerstraße wird ebenfalls nach dem
neuesten Komfort erbaut und ausgestattet; es wird 100
Zimmer mit 166 Betten erhalten. Das Parterre wird
als elegantes, stilvolles Restaurationslokal für etwa 1306
Personen eingerichtet. Die Fassaden des monumentalen
Hotel-Neubaues sind in massiver Steinhauerarbeit erstellt
und wirken durch ihre rhytmische, regelmäßige Gliede-
rung und die einfache Profilierung der Architektur sehr
wohltuend. Der Pachtzins für dieses Etablissement be-,

trägt jährlich 125,666 Franken.
An der Waisenhausstraße in der Nähe des Haupt-

bahnhofes ist sodann ein neuer großer Bierpalast im
Entstehen, der von der Bierbrauerei Hürlimann nach
dem Muster ähnlicher Etablissemente in München er-
baut wird.

Scherzligenkanalprojekt. Die Gemeindeversammlung
hat mit 269 gegen 99 Stimmen in der Frage der Schiffs-
zufahrt zum neuen Bahnhof beschlossen, es sei das Scherz-
ligenkanalprojekt der Thunerseebahn, als den Interessen
des Platzes Thun zuwiderlaufend, mit allem Nachdruck
zu bekämpfen. Der Gemeinderat wurde beauftragt, ein
Projekt ausarbeiten zu lassen, das den künftigen Verkehrs-
intereffen der Gemeinde besser entspricht und das die An-
Näherung der Dampfschiffe an den projektierten Einheits-
bahnhof unter möglichst weitgehender Benützung der be-
stehenden Wasserstraßen vom Aarebecken aus zu lösen
sucht.

Vergrößerung der Anstalt Bethesda in Tschugg
(Bern). ("Korr.) Die neue seit 26 Jahren mit größtem
Segen wirkende bernische Epileptiker-Anstalt in Tschugg
nn Seeland leidet schon seit Jahren an Platzmangel,
wuß sie doch bis zu 156 Pfleglinge beherbergen, während
ste bloß 166 eigentlich aufnehmen könnte. Nach langem
Bogern haben sich nun endlich die Verwaltungsorgane
entschlossen, die längst schon dringend nötigen Erweite-
rungsbauten, deren Kosten auf Fr. 146,666 veranschlagt
sind, ungesäumt an die Hand zu nehmen.

Unter dem Namen „Vereinshaus und Saalbau"
k» i

Zern bildete sich mit Sitz in Luzern eine Genossen-
lchaft mit dem Zweck, die Finanzierung, die Erstellung
und den Betrieb eines Vereinshauses der Freisinnigen
von Stadt und Kanton Luzern, mit einem großen Ver-

sammlungs- und Konzertsaal, mit Lesesaal, Bibliothek,
Volksküche und Logiergelegenheit. Präsident ist Dr. Otto
Sidler, Vizepräsident ist Dr. Ludwig Friedrich Meyer;
weitere Mitglieder sind: Carl Josef Bucher, Arnold
Cattani. Fritz Klein-Ackermann, Otto Kurzmeyer und
Anton Roelli, alle wohnhaft in Luzern. Aktuar ist Josef
Willi in Luzern, dem eine Kollektivprokura erteilt wurde.

Pfarrwohnung-Renovation in Glarus. (Korr.) Die
evangel. Kirchgemeindeversammlung von Glarus-Rtedern
beschloß die Renovation der östlichen Pfarrwohnung im
evangelischen Pfarrhause. Die Kosten sind auf zirka
Fr. 3666 veranschlagt.

Vom Hanensteinvasistunnel. Das Teilstück der
neuen Hauensteinlinie Tecknau-Gelterkinden ist der Firma
Julius Berger, Tiefbau A G. zur Ausführung übergeben
worden, das Teilstück Gelterkinden - Sissach der Firma
Gebr. Rapp, Baugeschäft in Basel.

Hauenstein-Basistnnnel, Südportal. (Korrespon-
denz) Wie die Firma Julius Berger, Tiefbau A.-G.
in Ölten, mit dem glücklichen Vorwärtsschreiten der Ar-
besten auch für das Wohl ihrer zahlreichen Arbeiterschaft
bedacht ist, geht am besten daraus hervor, daß eine große
Wohlfahrts-Einrichtung in allernächster Zeit in Angriff
genommen werden soll. Es wird ein eigenes großes
Gebäude erstellt und enthält dasselbe Zentralheizung,
Kalt- und Warmwasserversorgung, komplette Boiler-Etn-
richtung für die Warmwasser-Bereitung, 22 Douchen mit
Kalt und Warmwasser, die gleichzeitig nach den neuesten
Erfahrungen auch als Fußbäder eingerichtet sind, Wannen-
bad für die Obersteiger, sowie Ausgüsse und komplette
Ambulanz Zimmereinrichtung, damit für die Sanität und
den Arzt bei eventuell vorkommenden Unglücksfällen so-

fort an Ort und Stelle die nötigen Hilfsmittel, wie Ver-
bandstisch, Waschtoilette, Jnstrumentenschrank, Sofa usw.
zur Verfügung stehen, 9 Closet-Emrichtungen und 2 große
Schiefer Olpissoiranlagen, ausgedehnte Reihenwaschtische
und Ab- und Ankleideräume. Zur Bedienung dieser ge-
samten Anlage ist ein Wärter eigens bestimmt und ist
für denselben auch ein gut eingerichtetes Lokal als Wohn-
räum vorgesehen. Wie wohltuend solche sanitären Ein-
richtungen im Bergbau zur Geltung kommen, weiß nur
der zu würdigen, der vor Ort schon gearbeitet hat und
nach mühevoller Arbeit im Bergbau eine erfrischende
Douche gebrauchen konnte. Die kompletten Anlagen
werden nach den Plänen und Vorschlägen der Spezial-
firma für gesundheitstechnische Anlagen, Karl Duschanek,
Nachfolger von Leo Schmitz, in Zürich II, erstellt und

I llk. Lnsken, Hskàiàlàî-Vilàtà
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bietet biefe altrenommierte girma befie ©ernähr für
eine tabeHofe, forgfältige Ausführung. 2Bir gratulieren
ber £>auenfteintunnel=Unternehmung in Dlten p ihrem
wohltätigen 2Berf unb rufen i£>r ein fröblipS ©lüdauf p.

®er Sabnboftteuöau in ©t. ©aßen Ijat eine neue
Sauetappe p oerjetpen. Am 12. Dftober abenbs mürbe
auf bem in ben legten äBopn mit anerlennenSroerter
Safcßbeit errichteten auSgebeEpiten ®ap~tubl baS fogen.
Aufrid)tbäumdben aufgepflanzt. ©in SEeil beS ®ap
ftuhleS ift bereite aucf) gebcdtt unb nur nocl) roenige ïage
roirb eS alfo bauent, bis ber ganp Sau oollfiänbig unter
®ad) ift.

SaultpS flu§ @t. SSoriff (©raubünben). S)ie ©e=

meinbe ©t. Siorit) wählte als Sertreter im „Komitee
pm Sau ber SergeKerbagn" fjerrn ©emeinbepräfibenten
©br. ©artmann unb beroilligte ber. Kilometerbeitrag oon
25,000 granten. ®aS ©emeinbeterritorium roirb auf
einet ©trede non pîa brei Kilometer befahren. ®ie
©ampfererftraße errait ein Strottoir im SoranfPag oon
gr. 34,000. S)aS 22 Sßßobnungen bevgenbe „Seamten»
bauS" (Soft», Telegraphen» unb ©emeinbebeamten) geht
ber nahen SoHenbung entgegen. ©S ift ein großer,
ardhiteEtonifdh febener Sau, ohne jeglichen SJUelfafernen»
d^aralter. ®rei feparate |jauSeingänge führen p ben
brei= unb oierjimmrigen, für fiel) abgefpoffenen 2Bof)=

nungen.

Das fcci\icittac 2tmt>enbun0S0ebiet
ber (5asl?ci3utiô.

3n ber ©aSlüp roirb fid) ber ©aSßeipfen oorauS=

fichtlic^h fehï fctjneü allgemein ©ingang oerfpffen. SDer

oerbrängte Kohlen herb gab im Sffiinter bie pr SBarrn»

tjaltung ber Küp notroenbige 2öärme mit ab, fo bag
bte Aufftellung eines befonberen DfenS meift übetflüffig

Éroar.

®ie SBärmeabgabe beS ©aS=

EjetbeS ift gering, anfptnenb ein

Sapeil, in SBirllipeit aber ein

gutes 3eu<P§ für feine Söirtfpft»
lipeit. $er ©aSberb fonjentrtert
feine ©irlung faft auSfpießlicb auf
ben gewollten 3roed ber ©peifenbe»

reitung, ift alfo fparfam, benn bie

SBärmeauSftraljlung beS Kopien»

EjetbeS ift im ©ommer nip nur
unroirtfchaftlidh, fonbetn audb läfiig.
Sei Aufftellung eines befonberen

©asbeipfenS Kann bie ÜBärmeer»

jeugung ganj bem jeroeiligen SebürfniS angepaßt werben.

®et ©aSofen ift fehr anfpruptoS. @r braup nur
feßr roenig SP "nb beanfprup nip einmal Soben»

fläp, wenn man bie feit-mebreren (jähren eingeführte
unb fehr beliebte gorm ber ffängeöfen wählt. ®ie gleichen

Serbältniffe wie in ber Küp liegen im Sabejimmer
oor. 9luch hier ift butdj AuStaufd) beS täftigen fdjmutffgen

roärmeftrablenben KobEenbabeofenS gegen ben leipen
meift über ber SBanne aufgehängten unb fparfam arbeiten»

ben ©aSbabeofen ber ©asbeipfen für ben Sßinter eine

roitlfommene, ja notroenbige ©rgänpng.
3n Säumen, bie feiten benutff roetben, etroa in

©alonS, ©aftjimmern, SerfammlungS» unb ©efeUfchaftë-

SuulipS auS ©elerina (©raubünben). 3« ©elerina
finb bieS Sab* fünf Neubauten erftetlt unb fünf Käufer
oergrögert roorben, barunter auch bas ftattlidje ptel
„©refta Salace", baS jpn 120 Seiten hatte, unb bte

©epenbance beS Rotels „©refta Kulm".
©infamilienpttfer. ®ie girma Kod) & fiartmann

in ©t. SJtorit} (©raubünben) bat in ©elerina für
bie SlngefieHten ber Serninababn ©infamilienbäufer et»

fteßt, welche bie Auftraggeber ohne Saugrunb auf jirfa
10,000 granten p flehen lornmen.

2>aS gunöament eines altrömifpn 2öartturmS
ift in ber „©tiHi" bei Söallbatb am Sbein (Aargau)
bloßgelegt roorben. ®er Sau roar oieredig, innerer
®urc|meffer 12, äußerer 18 m, SJlauerbide 2,5 m.
foU bieS ber größte SBartturm fein, ber bis jeiff feftge»

fteflt rourbe.

©in neues Sanfgeöäuöe in ©itteu. (*Korr.) ®te

SBallifer ppopfen» unb ©rfparniSbant in ©itten bot
ben Sau eines neuen SerroaltungSgebäubeS befd^loffen.
®aß eS fid) babei um einen Sau ipnbelt, ber bem ftatt»
lidben Sieden ©itten pr Qierbe gereidben roirb, mag fid)
fdbon barauS ergeben, baß bem S*eiSgerip pr S*ä»
mierung ber ©ntroürfe, bie bis pm 15. 9tooember ein»

gereidbt fein müffen, — bie Konlurrenj ift für alle in bet

©dbroeij rooßnenben Ardbitelten offen — eine ©umme

oon S*- 4000 pr Serfügung geffellt rourbe.

räumen bietet ber ©aSofen ein roißfommeneS Alittel,
fdbneU unb ohne baS fdbroerfäßige^eranfpeppen fdbtmpgen

SrennftoffeS anpbeijen. (jebe Hausfrau roirb auS eigener

©rfabrung roiffen, roelp Söte eS oerurfap, ein auSge»

lüblteS roomöglicb mit febroetfälligem Kachelofen auSge»

ftatteteS ßimtner p erwärmen. ®a§ bauert ntp ftun»

ben-, nein tagelang.

Sei Aufftetlung eines ©aSbeipfenS befolge man folgen»

ben fehr roipigen Sat: ®en ©aSbetpfen nehme man —

5tg- i-
®aêîamm mit ißrof. QunEerë @aä»,g>eijeinfaö.

etroa auS falfcher ©parfamfeit — nip p Hein.

SBärmebebarf eineS oollftänbig auSgeïûblten SaumeS ifi

etroa breimal fo groß als ber eineS ftänbig bebeipi
SaumeS. ®er ©aSofen roirb troßbem nip fo oiel

einnehmen, roie ber ungetüme Kadbel» ober Sööafen.
roirb aud) für bte Sebeipng nip mehr @aS oetbrauebe"/

als ein etroa gewählter Kleinerer Dfen. 3m ©egenteil

roirb ber große Dfen mit geringerem ©aSoerbraucb ben
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bietet diese altrenommierte Firma beste Gewähr für
eine tadellose, sorgfältige Ausführung. Wir gratulieren
der Hauensteintunnel-Unternehmung in Ölten zu ihrem
wohltätigen Werk und rufen ihr ein fröhliches Glückauf zu.

Der Bahnhofneuvau in St. Gallen hat eine neue
Bauetappe zu verzeichnen. Am 12. Oktober abends wurde
auf dem in den letzten Wochen mit anerkennenswerter
Raschheit errichteten ausgedehnten Dachstuhl das sogen.

Aufrichtbäumchen aufgepflanzt. Ein Teil des Dach-
stuhles ist bereits auch gedeckt und nur noch wenige Tage
wird es also dauern, bis der ganze Bau vollständig unter
Dach ist.

Bauliches aus St. Moritz (Graubünden). Die Ge-
meinde St. Moritz wählte als Vertreter im „Komitee
zum Bau der Bergellerbahn" Herrn Gemeindepräsidenten
Chr. Gartmann und bewilligte den Kilometerbeitrag von
25,000 Franken. Das Gemeindeterritorium wird auf
einer Strecke von zirka drei Kilometer befahren. Die
Campfererstraße erhält ein Trottoir im Voranschlag von
Fr. 34,000. Das 22 Wohnungen bergende „Beamten-
Haus" (Post-, Telegraphen- und Gemeindebeamten) geht
der nahen Vollendung entgegen. Es ist ein großer,
architektonisch schöner Bau, ohne jeglichen Mietkasernen-
charakter. Drei separate Hauseingänge führen zu den
drei- und vierzimmrigen, für sich abgeschlossenen Woh-
nungen.

Das derzeitige Anwendungsgebiet
der Gasheizung.

In der Gasküche wird sich der Gasheizofen voraus-
sichtlich sehr schnell allgemein Eingang verschaffen. Der
verdrängte Kohlenherd gab im Winter die zur Warm-
Haltung der Küche notwendige Wärme mit ab, so daß

die Aufstellung eines besonderen Ofens meist überflüssig

» war. Die Wärmeabgabe des Gas-

W-M Herdes ist gering, anscheinend ein

Nachteil, in Wirklichkeit aber ein

gutes Zeugnis für seine Wirtschaft-
lichkeit. Der Gasherd konzentriert

MWWWWjW seine Wirkung fast ausschließlich auf
den gewollten Zweck der Speisende-

reitung, ist also sparsam, denn die

Wärmeausstrahlung des Kohlen-
Herdes ist im Sommer nicht nur
unwirtschaftlich, sondern auch lästig.
Bei Aufstellung eines besonderen

Gasheizofens kann die Wärmeer-

zeugung ganz dem jeweiligen Bedürfnis angepaßt werden.

Der Gasofen ist sehr anspruchslos. Er braucht nur
sehr wenig Platz und beansprucht nicht einmal Boden-

fläche, wenn man die seit-mehreren Jahren eingeführte
und sehr beliebte Form der Hängeöfen wählt. Die gleichen

Verhältnisse wie in der Küche liegen im Badezimmer

vor. Auch hier ist durch Austausch des lästigen schmutzigen

wärmestrahlenden Kohlenbadeofens gegen den leichten

meist über der Wanne aufgehängten und sparsam arbeiten-

den Gasbadeofen der Gasheizofen für den Winter eine

willkommene, ja notwendige Ergänzung.

In Räumen, die selten benutzt werden, etwa in

Salons, Gastzimmern, Versammlungs- und Gesellschafts-

Bauliches aus Celeriua (Graubünden). In Celerina
sind dies Jahr fünf Neubauten erstellt und fünf Häuser
vergrößert worden, darunter auch das stattliche Hotel
„Cresta Palace", das schon 120 Betten halte, und die

Dependance des Hotels „Cresta Kulm".
Einfamilienhäuser. Die Firma Koch Hartmann

in St. Moritz (Graubünden) hat in Celerina für
die Angestellten der Berninabahn Einfamilienhäuser er-
stellt, welche die Auftraggeber ohne Baugrund auf zirka
10,000 Franken zu stehen kommen.

Das Fundament eines altrömischen WarttUrms
ist in der „Stilli" bei Wallbach am Rhein (Aargau)
bloßgelegt worden. Der Bau war viereckig, innerer
Durchmesser 12, äußerer 18 m, Mauerdicke 2,5 m. Es
soll dies der größte Wartturm sein, der bis jetzt festge-

stellt wurde.

Ein neues Bankgevände in Sitten. (*Korr.) Die

Walliser Hypotheken- und Ersparnisbank in Sitten hat
den Bau eines neuen Verwaltungsgebäudes beschlossen.

Daß es sich dabei um einen Bau handelt, der dem statt-
lichen Flecken Sitten zur Zierde gereichen wird, mag sich

schon daraus ergeben, daß dem Preisgericht zur Prä-
mierung der Entwürfe, die bis zum 15. November ein-

gereicht sein müssen, — die Konkurrenz ist für alle in der

Schweiz wohnenden Architekten offen — eine Summe

von Fr. 4000 zur Verfügung gestellt wurde.

räumen bietet der Gasofen ein willkommenes Mittel,
schnell und ohne das schwerfälligeHeranschleppen schmutzigen

Brennstoffes anzuheizen. Jede Hausfrau wird aus eigener

Erfahrung wissen, welche Nöte es verursacht, ein ausge-

kühltes womöglich mit schwerfälligem Kachelosen ausge-

stattetes Zimmer zu erwärmen. Das dauert nicht stun-

den, nein tagelang.

Bei Aufstellung eines Gasheizofens befolge man folgen-

den sehr wichtigen Rat: Den Gasheizofen nehme man —

Fig. 1.

Gaskamm mit Prof. Junkers Gas-Heizeinsatz.

etwa aus falscher Sparsamkeit — nicht zu klein. Der

Wärmebedarf eines vollständig ausgekühlten Raumes ist

etwa dreimal so groß als der eines ständig beheizten

Raumes. Der Gasofen wird trotzdem nicht so viel Platz

einnehmen, wie der ungetüme Kachel- oder Füllofen. Er

wird auch für die Beheizung nicht mehr Gas verbrauchen,

als ein etwa gewählter kleinerer Ofen. Im Gegenteil

wird der große Ofen mit geringerem Gasverbrauch den

Raum unter wesentlicher Verkürzung der Anheizzeit an-
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